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Bei Wiederholungen Rabatt

AUS DEM INHALT: 1. Den Durst stillen / 2. Durstige Welt / 3. Bar-
fußlaufen ein gesundheitliches Geheimnis / 4. Heiße Bäder / 5. Unter-
temperatur / 6. Kleiner Urwaldbericht / 7. Ein Zeitproblem / 8. Fragen
und Antworten: a) Driisenmitiel Panglandusan; b) Blasenkatarrh,
Nierenbecken-Entzündung, Blinddarm und Bronchitis / 9. Aus dem
Leserkreis: a) Wirksames Mittel gegen Gelbsucht; b) Lungenschwäche
und Stillfähigkeit.

Durstige Welt
Allerlei Erfahrungsgut
Nach einer anstrengenden Wüstenwanderung saßen wir
im Schneidersitz in einem Beduinenzelt um das Feuer
herum. Der älteste der anwesenden Beduinen, dessen
ernste, kluge Augen und dessen schöner Spitzbart uns
auffiel, ließ sich die Ehre nicht entgehen, seinen Gästen
den Tee und Kaffee selbst zuzubereiten. Immer wieder
legte er ein Stück getrockneten Kamelmist auf das Feuer,
denn in der Wüste gibt es bekanntlich nur Steine und
Sand und ganz spärlich wachsende Wüstenpflanzen, die
den Schafen, Ziegen und Kamelen als Nahrung dienen.
Brennholz ist daher etwas Unerschwingliches, von Bau-
holz überhaupt nicht zu reden. Darum leben die Beduinen
in Zelten, die sie sich aus selbstgewobenem Zeltstoff
herstellen, den sie aus den Haaren ihrer schwarzen Zie-
gen gewinnen, weshalb es nicht erstaunlich ist, daß auch
die Zelte brandschwarz sind und sich eigenartig vom
helleren Wüstenboden abheben. Der zubereitete Kaffee,
den der Beduine in der Regel wie der Araber mitsamt
dem Satz trinkt, schmeckte uns ausgezeichnet. Da mir
indes erzählt wurde, daß nicht nur der Araber, sondern
auch der Beduine seinen Tee besonders bereichert und
aromatisieren soll und zwar mit einer Würzpflanze, die
er aus Indien kommen läßt, und die ihn hoch zu stehen
kommt, wollte ich diese Gelegenheit nicht verpassen und
versuchte daher auch noch den Tee. Bei uns würde man
bei gleicher Hitze bestimmt eher etwas Kaltes trinken,
was ich auch dem Beduinen zu verstehen gab. Ein eigen-
artiges, fast mitleidiges Lächeln formte sich in seinen
Mundwinkeln und mit einem leichten Kopfschütteln er-
klärte er meinem Dolmetscher, daß dies unrichtig sei.
Nach seiner Erfahrung sind kalte Getränke nicht so
durststillend wie die heißen, weshalb er auch die Me-
thode der Weißen als falsch bezeichnete. Unwillkürlich
erinnerte mich dies an meine Erfahrungen in Nordafrika,
wo mir die Araber immer heißen Kaffee oder Grüntee
servierten. Alle Bewohner subtropischer Gebiete schei-
nen sich darüber einig zu sein, daß heiße Getränke den
Durst besser zu stillen vermögen, und daß sie auch der
Gesundheit bekömmlicher sind als die kalten.
Grüntee ist übrigens ein sehr gutes Getränk, das bei uns
so gut wie unbekannt ist. Der Araber pflückt sich Krause-
minze, eine Pfefferminzart, die auch bei uns vorkommt

DZZZV ZWSTZLLLA
FFenn wir zar üeißen Sommerszeit
Dem tiefen Tai ent/iieZen
UncZ darcü die ZUwren weit zmcZ Zreit
Dwrcü IFäZcZer berpwäris zie/ien,
JFenn wir er/ciimmen Sc/iritt um SeAritt
ZZie fcinmenreicüen ZZöüen,
Dan« wandert em GeseZZe mit,
Der Dztrsf, er Zäßt sic/i se/ien.
Mm, wen?i wir oben anpeZanpZ,
LF-Zr möpen per« i/m stiZZen,
Und wen?i ms nor/ier azicü pebanpi,
Jetzt sind wir iZim z« wiZZen.
FFir üabe« da ein Konzentrat,
Azts MoZ/ce zn&ereitet,
Und wenn ans eine QiteZZe na/it,
Us attcü dem Dzerst rerZeidet.
Tomaten, Friic/ite aZZer Art,
Sie Zassen iü« rertreiben,
Docü, wenn damit sic/i SaZz'pes paart,
Dann ward er frei nns bZeibe«.
Attcü Dis rernrsac/it nocZi meZir Dttrsi,
Das Ziagen wir er/a/iren,
Und wer par Zie&t pesaZz'ne IFwrsi,
FFZrcZ sicZi den Dwrst bewahren.
Die aZZerZieftste Siissip/ceit,
Sie Zäßt i/m atecü besZehe«,
SeZ&st wenn man trin/ct die panze Zeit,
JFird er nicZ-t Zeic/it rerpeüen.
So Zcommt es eben daran/ an,
Das Dic/ttipe zw finden,
Mit Trin/cen ist es nic/it petan
Arts panz bestimmten Gründen.
JFie man sich. näürt, das ist der /Zern,
Den mztß man pitt beachte«,
Nicht einfach. «eh,me?i, was man pern,
Sonst mwß man ständip schmachte«.
Und panz so ist es a«ch, besteZZt
Mit einzip peist'pon Dinpen;
Zn nnsrer aZten, ZcranZcen IFeZt
IFircZ es wns nicht peZinpen
Den Dnrst «ach. tiefem, echtem JFert
Von Grand a?tf zn beheben,
iVnr wer die roZZe Wahrheit ehrt,
Dem foZpt sie dwrch das Leben/

und stellt zwei bis drei Schößlein in ein Glas, gibt Zucker
darüber, worauf er die Minze mit heißem oder kochen-
dem Wasser übergießt. Nach 2—3 Minuten ist das herr-
lieh mundende Teegetränk zum Stillen unseres Durstes
trinkbereit. Die Araber und die Beduinen trinken außer
den heißen Getränken nicht viel. Dies erscheint uns fast
wie ein Wunder, wenn wir bedenken, daß diese Wüsten-
bewohner oft weite, stundenlange Wanderungen durch-
führen, ohne daß ihnen dabei die Zunge am Gaumen kle-
ben bleibt, wie dies bei uns nur allzuleicht vorkommt.
Aber eben, in der Wüste findet sich nicht jede halbe
Stunde eine Wirtschaft zum Einkehren vor, um einen
vermeintlichen Durst zu stillen. Auch keine Quellen, keine
Bächlein oder Brunnen verlocken mit ihrem kühlen Naß
und laden zum Trinken ein, wie wir dies immer wieder
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